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DIE SEITE DER JUNIOREN
Wilde Schneestürme wirbelten am 1. März durchs
ganze Sehweizerland. rüttelten und pfiffen um die
drei Wagen, welche unsere Berggeisterstube und
die JO.-Delegation ins Kinderdorl' nach Trogen
brachten. Wie uns bei unserer Arbeit aber immer
wieder freudige Helfer spontan ihre Unterstützung

gewährten, lächelte dazwischen verstohlen und fröhlich eine l'rühlings-
hafte Sonne. Am Samstagabend waren Stube und Junioren in Trogen, und
nach emsiger Arbeit Iranken wir um 2 Uhr in der Sonntagsnacht in der
fertig eingerichteten Berggeisterstube zufrieden lächelnd eine Tasse Tee. —
« Di e schon lange schlafenden Kinderdorfleute werden am Sonntag Augen
machen... !»
Am Sonntagmorgen um 9 Uhr war unsere Berggeisterstube schon voll
Kinderlärm und -lachen. Die ebenfalls am Samstag angekommenen
Wiener Waisenkinder hatten ohne Zeremonien schon voll von ihrer Stube
Besitz ergriffen und kleine Knirpse ihre Ankenbrotfinger an Stuhllehne
und Tisch abgeschmiert.
Die Berggeisterstube war die Wohnstube heimloser Waisen geworden —
unsere Arbeit war getan.
Von der grossen Begeisterung im Kinderdorl, vom herzlichen Empfang,
von dem, was wir sahen und hörten, werden wir Euch an der
Monatszusammenkunft im April noch mehr erzählen und alle die Photos ausstellen,
welche von unserem Schaffen und dein Kinderdorf berichten.
Doch für heute gebe ich noch Hans Gerhardt Baum zu ein paar W orten an
Euch :

Liebe Kameraden, unser Ziel ist Wirklichkeit geworden, die Berggeisterstube
ist fertig. Es ist ein schönes Werk, das wir geleistet haben, und wir dürfen
mit Freuden an seine Entstehung denken. Wir dürfen uns um so mehr daran
freuen, wenn wir uns überlegen, welchen Wert eine heimelige Wohnstube
für ein Kriegskind überhaupt darstellt. Ohne Wohnstube — sie kann so

primitiv sein wie sie will — ohne Wohnstube ist ein Familienleben kaum
denkbar. Wer aber kann sich ein Kind, das glücklich sein soll, ohneFamilien-
leben vorstellen Durch den Krieg haben viele Kinder nicht nur Wohnstube,

sondern auch Eltern, Geschwister, Kameraden verloren. Wie sollen
sich diese verwahrlosten Wesen einst an ein normales Leben gewöhnen
können, wenn ihnen niemand zeigt, wie dieses Leben überhaupt aussieht?
Hier wollte nun das Pestalozzidorf Hilfe bringen. Es hat damit eine dankbare,

aber sehr schwere Aufgabe übernommen. Leider ist aber unser
Pestalozzidorf nur ganz klein im Verhältnis zu all den heimatlosen Kindern in

ganz Europa.
Eine ähnliehe Aufgabe wie das Pestalozzidorl erfüllt nun die Kinderhilfe.
Sie vermittelt kriegsgeschädigten Kindern einen Erholungsaufenthalt in



Iis 3. Auflage

Walter Schmid

Komm mit mir ins Wallis

Ein Buch, das die Geheimnisse der herrlichen Landschaß und
des tapferen Volkes in naturnaher, jrohmütiger Weise offenbart

und das gleicher/nassen den beschaulichen Wanderer, den

unternehmungslustigen Bergsteiger ivie den wissbegierigen
Folkloristen zu entzücken vermag. Von besonderem Reiz ist die

harmonische Einfügung des umfangreichen Bilderleils in den

beschreibenden Text.

Aus Presse-Urteilen:
Eines der schönsten Ileimatbiicher. Wer es einmal liest, wird es gunz «der
in Abschnitten wieder lesen. (Freier Aargaucr)
Wir finden da Bilder, die wie Gemälde anmuten. Alle Komplimente diesem
Künstlcr-Photographen (Thurgaucr /eilung)

mit beredten, feinfühligen und auf dus Wesen der Sache gerichteten
Worten anschaulich und fesselnd dargestellt. (Basier Nachrichten)
Die überlegene, geistreiche Art streut Glanzlichter auf alle Kapitel.

(Tagcs-Anzeiger)
Schmids frohmiiliges Erzühlerlalent, gepaart mit feinem Humor, lässl das
Buch zu einem Erlebnis werden. (Der Naturfreund)
Ein ungemein flüssig geschriebenes Buch (S.A.C. Bern)

Preis Fr. 12.50 - In jeder Buchhandlung

VERLAG MALLWAG HERA
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der Schweiz, wo sie sich hei Pflegeeltern nicht nur körperlich, sondern auch
seelisch von den Leiden des Krieges erholen sollen. Leider sind aber in
letzter Zeit immer zu wenig Pflegeplätze für diese Auslandkinder da. Um
nicht das ganze schöne Werk zu gefährden, müssen unbedingt mehr
Ferienplätzchen gefunden werden. Es wäre fein, wenn viele JO.-ler-Familien
ein Ausländerkind zu sich aufnehmen könnten. Die Jü. würde damit in
schönster Weise ein angefangenes Werk weiterführen.Wir helfen damitnicht
nur diesen armen Opfern des Krieges, nein, wir helfen auch mit am Aufhau
einer neuen besseren Zeit.
Auskünfte erteilt und Anmeldungen sind zu richten au:
Schweiz. Rotes Kreuz, Sektion Bern, Kinderhilfe, Bern, Optingenstrasse 16.

Hans Gerhardt
Mitteilungen:
13.—20. 4. Frühlings-Hochgebirgsskikurs Rotondo, Leiter A. Oberli.
23.4 Monatszusammenkunft im Klublokal 2000:

a) Plauderei über «klassische Fahrten» von Otto Weber,
Rüeggisberg (Lichtbilder)

b) Kurzer Eoricht und Photos von der Trogener Fahrt.

BERICHTE
Kübelirennen 1947, 22./23. Februar

Mancher ging dieses Jahr mit etwas pessimistischen Gedanken an die
übliche Freitag-Vorbesprechung. Es regnete in Strömen, und die allgemeine
Wärme liess schliessen, dass auch in der Höhe Regen fiel. Wer hätte zu
denken gewagt, dass unsere Skikommission unter der Leitung von Hrn.
Rindlishacher beschliessen würde, dennoch das so beliebte Rennen
durchzuführen, und das trotz grosser Bedenken prominenter SAC-Persönlich-
keiten
Es sali wirklich trostlos aus, als am Samstag der erste Mann im Langlauf
startete : Strömender Regen, durchnässter schwerer Schnee. Die Strecke
war sehr gut ausgeflaggt und führte von tier Saanerswaldhütte w eit talaus
bis unter das Külieli. In einem ordentlichen «Stich» stieg sie dann bis zum
Skihaus, von wo eine lange Schleife zur Hornbergpiste und von dort w ieder
zum Ziel führte.
Am Sonntag aber leuchtete der Himmel in seinem schönsten Blau. Es war
ein herrliches Vergnügen, den Stock durch den stiebenden Pulverschnee
zu schlagen und die frische Luft zu gemessen. Doch der Schnee war
trügerisch. Unter dem Pulverschnee lag eine ziemlich dicke Nassschneeschicht
verborgen. Aus diesem Grunde entschloss sich die Skikommission, die
Abfahrtsstrecke auf die Hornbergpiste zu verlegen, die w ider Erw arten sehr
gut fahrbar war.
Der Slalom wurde wie üblich am Kübelihang ausgeflaggt. Er wies
verhältnismässig keine grossen Schwierigkeiten auf, die ausgeglichenen Zeiten
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